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Freitag den 11. Januar. 
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Berlin den 9. Januar. Se. Majeſtät der Kd⸗ 
nig baben dem Kaſtellan Richter im bieſigen 
Schloſſe den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen geruht. : 

Ste. Majeſtät der König baben dem Unteroffi⸗ 
a des 28. Infanterie-Regiments das 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 


Der Dr. philos. Stenzler iſt zum außerordent⸗ 


lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der 
Univerſität zu Breslau ernannt worden. 


Ihre Rönial. Hoheit die Prinzeſſin Louiſe, 
Gemablin des Fürſten Anton Radziwill, und Höͤchſt⸗ 
Ihre Familie find aus Schleſien hier eingetroffen. 

Der Kürft Adam CZarkoryski nebſt Gemah⸗ 
un, gebornen Prinzeſſin Wanda Radziwill, 
find aus Schleſien hier angekommen. 

Der Kdniglich Großbritanniſche Kadinetskourier 
Kapt iſt von London hier angekommen. 


Ausland. 


— — 


f r n ker e i ch. 
Paris den 1. Januar. Der Moniteur ſpricht 


ich beute in einem halbamtlichen Artikel über die 


Expedition nach Antwerpen in folgender Weiſe aus: 
—— Sranzdfifche Armee bat ein neues Unterpfand 

es Friedens erobert. Wenn Kriegsrüſtungen nd- 
ig waren, um den ungläubigen Parteien, welche 
Beſorgniſſe im Innern des Landes unterhielten, den 


Frieden zu beweifen, wenn ein Tag des Ruhmes 
erforderlich war, um die Kriegsgedanken zu befeitie 
gen, mit denen ſich vielleicht unruhiger Ehrgeiz im 
Auslande beſchaͤftigte, fo weiß Frankteich jetzt, was 
es von ſeiner Armee erwarten kann, und Europa 
weiß, welchen Glauben es der Lovalität Frankreichs 
fwenten darf! Alle Welt kann jetzt an den Frieden 
glauben und alle Welt muß ibn wünſchen. In mie 
litairiſcher, wie in politiſcher Hinſicht, wird die Ex⸗ 
pedition nach Antwerpen denfwürdig bleiben ꝛc. Die 
Fortſetzung diefes Artikels iſt ein Meiſterſtück Fran⸗ 
zoͤſiſcher Windmacherei. 5 8 

In dem verfloffenen Jahre find in Frankreich 12 
Pairs geſtorben; 15 Deputirte, worunter die bee 
kannteſten Caſ. Perrier, Vicomte v. Martignae, Ge⸗ 
neral Lamarque, Karl v. Lameth; 24 ehemaligt 
Deputirte, worunter 7 Konvents mitglieder; 13 Ge⸗ 
neral⸗Lieutenants, worunter der Graf Zreilbard, 
Daumesnil und Baron Berge; 27 General⸗Mojore, 
2 Vice⸗ Admirale, 3 Biſchoͤfe. Das Inſtitut hat 11 
Mitglieder verloren, nämlich den Abbé Herzog von 
Montesquion, Champollion den Jüngeren, Cuvier, 
Seérullas, Abel Rémuſat, Saint-Martin, Thurot, 
Portal, Cbézi, Cartellier und Say. 

Ja Rouen nahm die Polizei in dieſen Tagen iu 
dem Bureau der dort erſcheinenden Gazette de Nor- 
mandie über Soo Exemplare des legitimiſtiſchen 
Almanochs le bon Normand in Beſchlag. - 

Paris den 2. Zanıar. Geſtern Mittag nahm 
der König, von der Königlichen Familie umgeben, 
die Neujahrs⸗Gluckwünſche der Minifter, der Mare 
ſchaͤlle und der Deputation der Pairs⸗ und Depu⸗ 
tirten⸗Kammer entgegen. Um 4 Uhr Nachmittags 


empfingen Se. Majeſtaͤt das diplomatiſche Corps, 
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in deſſen Namen der Raiferlich Oeſterreichiſche Bot— 
ſchafter, Graf von Appony, folgende Anrede hielt: 
Sire! Das diplomatiſche Korps, deſſen Organ zu 
eyn ich heute die Ehre habe, ergreift mit Eifer jede 
Gelegenbeit, um Ew Majeftät den Tribut feiner 
Verehrung darzubtingen und Ihnen die Wuͤnſche 
der erhabenen Souveraine, welche es zu repraͤſen⸗ 
tiren die Ehre hat, auszuſprechen. Dieſe Wuͤnſche, 
Sire, ſtimmen mit den Ihrigen überein, denn ſie 
haben die Aufrechthaltung des Friedens und eine 
eſicherte Zukunft der Ruhe, der Ordnung und der 
Ee Wohlfahrt für Frankreich zum Gegenftande, 
Erlauben Sie, Sire, daß an dem intereſſanten 
Zeitpunkte des Jahreswech ſels ſich unſere Huldi— 
gungen mit dem beglückenden Vorgefühl vereinigen, 
daß dieſe wichtigen Reſultate eintreten werden. Sie 
werden es, gern hegen wir dieſe Ueberzeugung; die 
zwiſchen allen Höfen beſtehende Eintracht und die 

rfönlichen Geſinnungen Ewr. Majeftät gewähren 

dieſer Hinſicht die wünſchenswerthe Buͤrgſchaft. 
Von dieſem Vertrauen durchdrungen, bittet das 
Siplomatiiche Korps Ew Majejtät, den Ausdruck 
deſſelben genehmigen zu wollen, und fuͤgt ihm ſeine 
aufrichtigen und ehrfurchtsvollen Wuͤnſche hinzu.“ 
Der Konig erwiederte hierauf: „Meine Herren! 
Mit vielem Vergnügen empfange Ich bei dem Be⸗ 
inn eines neuen Jahres dieſen neuen Beweis der 

eſinnungen des diplomatiſchen Korps; Ich freue 
Mich, zu ſehen, wie ſehr die Wänfche der Souve⸗ 

ine, welche Sie dei Mir repräſentiren, mit den 
Meinigen übereinſtimmen, um den Frieden zu er⸗ 
halten und Europa jo wie Frankreich die lange 
e dieſes Zuſtandes der Ruhe zu ſichern, 
Der für die gute innere Ordnung aller Staaten und 
12 das Wachsthum ihrer Wohlfahrt ſo nothwendig 

Ich hoffe, das Jahr, das ſich vor uns auf⸗ 
thut, werde zu den Bürgfibaften, die wir für die 

zefeſtigung des guten Vernehmens, das jo erfreu⸗ 
ch zwiſchen ſaͤmmtlichen Maͤchten beſtebt, bereits 
erlangt baben, noch neue hinzufuͤgen. 
daß alle Meine Beſtrebungen auf die Erhaltung 
deſſelben zielen und Ich danke Ihnen für das Ver: 
trauen, das Sie Mir in dieſer Hinſicht perſoͤulich 

eweiſen.“ 

Ein Theil der Königlichen Equipage iſt bereits 
nach dem Norden abgegangen. In St. Quentin, 
wo der König das zweite Nachtquartier halten wird, 
Find Auſtalten zu einem Sudſcriptiousballe zu Eh⸗ 
ten Sr. Mojeftät getroffen. 

5 8 Großbritannien. 

London den 2. Januar. Graf Pozzo di Borgo 
war geſtern noch nicpt in London angekommen, je- 
doch muß er jeden Augenblick eintreffen, da er Pa⸗ 
ris bereits am Sonnabend verlaſſen hat. 

Bis zum nachſten Sonnabend werden alle Irlan⸗ 
eiſchen Wahlen beendigt ſeyn. Bis jetzt fino daſeloſt 
9 Mitglieder gewaͤhlt worden, und es bleiben noch 


Sie wiſſen, 


9 zu wählen übrig. Unter den bis jetzt Gewählten 
befinden ſich, wie man glaubt, 40 Liberale, 33 Res 
pealer und 23 Konfervarıve, 

Es ſind wieder zwei reich beladene Holländiſche 
Kauffaprreis Sitiffe, eines von Surinam nach 
Auiſterdam, das andere von Batavia nach Note 
terdam beſtimmt, von Engliſchen Schiffen aufge⸗ 
bracht worden. 

Geſtern war des Neujobrtages halber die Bbeſe 
geſchloſſen, aber Privatgeſchäfte wurden in weit grds 
ßerer Menge abgeſchloſſen, als fouft gewohnlich an 
Feiertagen. Im Ganzen zeigt ſich eine vermehrte 
Neigung zu Anfäufen von Fonds, und der offent⸗ 
liche Kredit iſt durch den Schluß der Operationen 
vor Antwerpen in eine eutſchieden beſſere Lage vers 
ſetzt worden. Diejenigen, welche vor dem Beginn 
der Belagerung anderer Meinung waren, oder ver⸗ 
führt wurcen, den Anſichten det Allarmiſten zu fol⸗ 
gen, muͤſſen jetzt ihre Tauſchung theuer bezahlen. 
Seit jener Zeit ſiad die Conſols um volle 3 pt. gen 
ſtiegen. Geſtern ſchloſſen dieselben 86 à 4. 

Aus Rew⸗Pork ſchreibdt man vom 21. Nov. t 
„Das Sciff „Dalmatia“, welches geſteru nach Nie 
verpool abſegelte, war jo mit Paſſagieren uͤberfuͤllt, 
daß ſich der Capitalu gendthigt ſab, einige derſelben 
aus Land zu ſetzen. Er harte allein 160 Engliſche 
Emigranten am Bord, welche wegen Maugel an 
Beichäftigung wieder in ihre Heimath zurückkehrten. 

tleder lande. 

Aus dem Haag den 29ſten Januar. Das 
Am ſter da mſche Handels d 1 o meldet 
in einer Nachſchrift aus dem Haag: „Das Engli⸗ 
ſche Dampfboot „Liegbinin “ iſt mit neuen Vorſchlä⸗ 
gen von Seien Englands und Frankreichs ange⸗ 
langt; dieſelben ſind indeſſen nicht annehmlich und 
Sie können dieſelben bereits jetzt als verworfen ane 


frben; es ſoll heute (den 3. Jan.) ein außerordent⸗ 


licher Kabinets-Ralh gehalten werden.“ 

Aus Berchem ſchreibt man unterm 1. d. M.: 
„Mau kaun ſich nicht vorſtellen, wie es letzt in un⸗ 
ſerer Gegend ausſiebt; der nördliche Theil unſeres 
Dorfes, der bekanntlich nebſt dem Markgravenlei, 
den ſchdaſten Spaziergang für die Antwerpener dar⸗ 
bot, iſt ganz verwuſtet; nicht nur find alle Baume 
abgehauen und Alles, was im Bereich der Kano⸗ 
nen der Eitadelle lag, durchſchoſſen, ſondern auch 
die Käufer in der Gegend, wo die Franzoſen gela⸗ 
gert waren, find aus geplündert. Wo vor 2 Jah⸗ 
ren die ſchönſten Spaziergänge zu finden waren, da 
ſieht mau jetzt Erdhaufen, Löcher, aufgeworfene 
Schanzen und Laufgraͤben. Dies find freilich die 
Folaen des Krieges, aber unſere behülflichen Nach⸗ 
barn haben uns dieſe Folgen auch tuͤchtig fühlen 
laſſen, denn fie wirthſchafteten nicht wie in dem 
Lande eines befreundeten Monarchen, ſondern wie 
in einem mit den Waffen überwundenen Lande und 
gingen freundlich unt ihren kriegsgefangenen Fein⸗ 
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den, mit ihren Freunden bingegen außerſt brutal 
um. Vor Allem, was Hollände⸗ iſt, zeigen ſie die 
grdßte Achtung, während ſie gegen die Belgier von 
tiefer Nibtachtung beſerlt find.“ ER 
Aas St. Croix, un 4. Oiſtrikt der Provinz See⸗ 
land, wird vom 1. Jan. geschrieben; „Geſtern bat⸗ 


ten wir ein Sarmötzel mit den Belgiern, die auf 


der Höde einen Damm aufwerfen wollten, um der 
Ueberſwwemmung Einhalt zu thun; die Uaſrigen 
euerten aber luſtig darauf. Die Belgier ließen meh⸗ 
rere Todte auf dem Platze, von den Uaſrigen find 
ei Leicht verwundet. Der Oderſt Ryk, Komman⸗ 
dant des Vinienſchiffs „de Zeeuw“, wird ſich unt 250 
Matroſen und So Marine⸗Soldaten nach Bath bes 
geben; dieſe Manaſchaften werden beute eiageſchifft, 
um morgen unter Segel zu gehen.“ 

Aus dem 5. Bezirk der Provinz Seeland berich⸗ 

tet man vom 31. Dec.: „Geſtern tam elne ſtarke 
Patrouille Belgeſcher zürgergarden auf. der Hoͤhe 
von Zuytdorp bei der Herverge „das Sterawen‘ 
genannt, in der Näbe der Oldenburgſchen Schleuſe 
auf unſer Gebiet und ſtieß auf eine Patrouille der 
dort ka tourten Oberyſſelſoen Schutterei. Die 
Belgier fingen ſogleich au, auf unſere Leute zu ſchie— 
ßen, welche dieſes Feuer nicht undeaatwortet ließen. 
Augenblick rückte der Odriſtlieutenant Le Bron 
de Verela mit unſeren Truppeu aus Axel, ſo wie 
auch die mob-le Kolonne aus Zaamſlag beran. Diefe 
Demonſteation reribte jedoch hin, um die Belgier 
zum Weichen zu beingen. Bei dem Scharmützel 
ward ein Oberpſſelſcher Schutter durch einen Ge⸗ 
weh ſchuß in den Arm verwundet.“ 
— et ie n. 

Brüſſel ven 2. Januar. Der König wird gegen 
Ende dieſer Woche nach rille reiſen; man glaubt, 
die Königin werde ihn auf dieſer Meiſe begleiten, 
welche zum Zweck hat, der Revue, die Ludwig⸗Phi⸗ 
lipp in jener. Stadt abhalten wird, beizuwohnen. 

Der Marſchall Gerard iſt geſtern Nachmittags 
dier angekommen und beim Herzoge von Aremberg 
abgeſnegen. Beide tennen ſich als jrübere Waffen 
geführten. — Der Marſcpall wurde ſogleich von dem 
König und der Kbalqin empfangen, und wird heute 
üdend mir 33. W M. das Theater beſuchen. 

Die Referve- Diditon unter dem General- Lieute⸗ 
nant Schramm beginnt beute gleichfalls ihre rück⸗ 

ängige Vewegung nach Feaukreich. Sie wird durch 

chfjel kommen. 5 

In der Pariſer Korreſpondenz der Emancipation 
neſt man: „Es wird heute Abend verſichert, daß 
das Miniſterium ſeine Befehle hinſichtlich der gaͤnz⸗ 

chen Räumung Belgiens von Seiten der Franzoͤ⸗ 
fen Truppen modifizirt bade.“ 

Geſtern Abend fanden Streitigkeiten zwiſchen 
Franzöſiſchen und Belgiſchen Militafrs ſtatt, wo⸗ 
bei von beiden Seiten einige Perſonen verwundet 
wurden. f 

Antwerpen den 2. Januar. Der Eintritt in 


die Citadelle iſt dem Publikum wieder unterſagf, 
weil derſelbe bei dem gegenwartigen Zuſtand der 
Feſtung mancherlei Inkonvenienzen mit ſich fuhrt. 

Seit gestern kommen hier fertwähtend Truppen 
an, welche die Unter-Schelde beſetzen werden. Der 
General Daine löſt den General Achard ab, wel 
cher morgen feinen Ruckmarſch nach Frankreich an⸗ 
trut. 

Yın vergangenen Sonnabend entſpann ſich ein 
ziemlich lebhaftes Gewebrſeuer zu Zelzaete zwiſchen 
unſeru Vo poſten und denen der Hollander. Dieſes 
Scharmützel hatte kein Reſultat von Bedeutung. 
Am andern Morgen zeigten ſich von neuem drei 
feindliche Bataillone auf der äußerſten Gränze, ohne 
jedoch irgend eine feineſtlige Demonftration zu ma- 
den. — Ein anderes Gefecht fand geſtern in der 
Gemeinde St. Marguerite bei dem Weiler, Houden 
genoant, zwilwen einer Compagnie des Corps der 
Parteigänger von Flandern und den Holländern 
ſtatt. Da nämlich ein Deich durchſtochen worden 
war, ſo war der kommandirende Major vom Genit, 
Here Oelauney, abgeſchickt worden, um die De 
nung wieder ſtopfen zu laſſen. Dieſe Operationen, 
welche durch beſagte Compagnie der Parteigänger 
geſchüͤtzt ward, brachte die Hollander in Allarm, 
welche, obne die Granzen ih kes Gebiets zu übers 
schreiten, ſich hinter einem kleinen Gebüͤſche aufſtell⸗ 
ten, von wo fie auf unſere A, belter Feuer gaben. 
Ein Parteigänger ward getödtet und ein Anderer ver⸗ 
wundet. Herr Delauney wurde durch eine Kugel 
am Fuß verletzt. ! 

Dieſen Morgen hörte man wieder in der Richtung 
von villo und Liefkenshoek ſchießen. 55 

; Deut ſchland. 
Muͤnchen den 3. Januar. Dr. Ofen wird, wie 
man beſtimmt verſichert, die Lehrſtelle der Natur⸗ 
geſchichte u. |. w. in Zürich ubernehmen. 
Fronkfurt a. M. den 4 Januar. Das hie ⸗ 
ſige Journal de Francfort enthalt unter der 2 
ſchrift „Privat⸗Korreſpondenz“ folgenden Artikel: 
„Warſchau den 25. Dec. Der Const tutionnel giebt 
in feiner Nummer vom 10. Dee. 1832 einen Artikel 
aus der Augsburger Zeitung, welchen alle Ruſſie 
ſche Offiziere mit even fo viel Verwunderung als 
Unwillen geleſen haben. Dieſem Artikel zufolge, 
hätte man zu Warſchau Umtriebe und Entwürfe 
entdeckt, welche zu zahlreichen Verhaftungen Anlaß 
gegeben. Dieſe Sache ſei im Publikum nicht genau 
bekannt geweſen, indeß habe man gewußt, daß es 
ſich nicht um ein politiſches Jntereſſe, londern um 
ſtrafbare Abſichten Ruſſiſcher Offiziere gehandelt, 
die mit mehreren von dem Fuͤrſten-Gouderneur ers 
laſſenen Ordonnanzen unzufrieden ſeyen. Man 
fügte hinzu, daß die in dieſen Jutriguen, die 12 
leicht nicht politiſcher Beziehung ſind, komprom 
tirten Offiziere in Briefwechſel mit anderen Offizier 
ren in St. Petersburg geſtanden hatten, daß d 
Schuldigen nach Rußland geführt worden ſeſeß, 


woſelbſt fie gerichtet werden würden, und daß einige 
ber Krakau in Galizien augefommen wären. — 
Einige Zeilen reichen hin, dielen beiden Journali⸗ 
ſten zu antworten. Erſtlich it kein wahres Wort 
on der ganzen Erzählung. Niemals hat zu War⸗ 
ſchau Jemand von Futriguen und firafbaren Plä— 
nen Ruſſiſcher Offiziere ‘gehört, und der Urheber 
des Artikels oder der Korreſpondent, welcher ſol⸗ 
chen geliefert hat, wird wohl nicht einen einzigen 
Muſſiſchen Offizier namhaft machen koͤnnen, wel— 
cher nach St. Petersburg transportirt worden, 
oder ſich nach Gallizien geflüchtet habe. Wenn 
übrigens, wie der Deutſche Zeitungsſchreiber ſelbſt, 
und fein Echo, der Constitutionnel, es ſagen, 
dieſe vorgeblichen Intriguen vielleicht ohne politi⸗ 
ſche Beziehung geweſen, worauf haͤtten ſie ſich 
denn bezogen und zu welchen Zwecke waͤren ſie an— 
geſyronnen worden? Es finden ſich alſo in jenem 
eben ſo unbeſtimmten als boͤslichen Artikel ein Un⸗ 
ſinn und ein abſoluter logiſcher Fehler. Uebrigens 
iſt dies nicht das erſtemal, daß man Geruͤchte unter 
das Publikum ausgeſtreut hat, welche dahin zielten, 
glauben zu machen, daß keine vollſtaͤndige Einmuͤ⸗ 
thigkeit in den Geſinnungen der Ruſſiſchen Offiziere 
herrſche. Dieſe Taktik wird nur diejenigen irre lei⸗ 
ten konnen, welche betrogen ſeyn wollen, und ich 
befürchte nicht, daß ein einziger meiner Waffenbruͤ⸗ 
der anderer Meinung ſei, wenn ich behaupte, daß 
die erſte aller militairiſchen Tugenden, in den Au- 


ron iſt.“ 
— — — — — 
Stadt ⸗ Theater. 
Sonntag den 13. Januar: Ot h ello, der 
ohr von Venedig; große Oper in 3 Akten 
don Roſſini. — (Rodrigo: Hr. Jäger, Adniglich 
Würtemberaiſcher Opern- und Kammerſänger 
ur Unrertügung unserer Hausarımen mit olz 
ſind an milden Beiträgen eingekommen: vom Guls⸗ 
beſitzer Hrn. Odſt 10 Rilr.; vom Kaufm. und Holz⸗ 
Andler Hen. Miſch eine Klafter Holz; vom Stadt⸗ 
ordneten Hrn, Stock 5 Rilr. 
Poſen den 10. Januar 1533. 
0 D. G. Ba arth. 
C. Kols ki. 


Veawtungswertbe Anzeige 
Bereits feit mehreren Jahren überbieten ſich ſehr 
viele Tadacksfabrikanten in Erfindung neuer Eti⸗ 
quets für ihre Tabacke, ohne jed och auf dieſe ſelbſt 
gleiche Aufmerkſamkeit zu verwenden, um unter 
neuem vielverſprechendem Umſchlage auch einen 
anderen preis wuͤrdigeren Tadack zu liefern. 

Der Erfolg entſprach diefen Grundſaͤtzen, denn 
der deabfichtigte Endzweck, eine Vergrößerung des 
b zu erzielen, ſcheiterte nicht nur ganz an der 


75 Aller, der Gehorſam und die Treue gegen den 


Staats - Schuld cheme . 
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Ueberzeugung der reſp. Conſumenten der neuen Sor⸗ 
ten, daß dieſe vor den bisher bekannten binſichts 
Ihrer Qualität nichts voraus haben, ſondern ſchmaͤ⸗ 
lerte noch obendrein das Vertrauen jener zu den äle 
tern Tabacks⸗Gattungen, die von Seifen der Fa⸗ 
brikanten jeloft den neuern hintenan geſetzt worden. 

Ber fo bewandten Umftänden glaube ich es nicht 
unterlaſſen zu dürfen, ein geehrtes Publikum auf 


meinen DR 
Oſtende No. 1. à 12 for. - 
dto. 2. A 10 ſgr. pr. Pfo., 
ergebenſt aufmerkſam zu machen, und demſelhen 
nach meiner eigenen Ueberzeugung die aufrichtige 
Verſicherung zu ertheilen, daß, wenn je die redlich 
ſte Sorgfalt, verbunden mit praktiſcher Erfahrung 
und Sachkenntniß, Vorzuͤgliches zu liefern vermag, 
ich mir ſchmeicheln darf, in dieſen odigen meinen 
Fabrikaten es geliefert zu haben. s 
Betlin im Januar 1833. 
Carl Friedr. Kantzo w, 

Tabacksfabrikant. 

Von vorſtehendem Oſtende-Taback empfingen und 
verkaufen zu den Fapritpreifen: 
Herr Fr. Bielefeld. 

„C. A. Hellmuth. 
„Jacob Träger, 
„E. W. Puſch. 
Abraham Aſch. 
Carl Seuftleben. 
„ Croft Weicher. 
2 M. F. Gladiſch. 
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Börse von Berlin. 


Den 8. Januar 1833, aus- 3 


| Fuls. [Briete| Geld. 


Preuss. Engl, Anleihe 1818. . „| 5 — 103 
Preuss. Engl, Anleihe 1822.5 — 103 
Preuss. Engl. Obligat 1830.4 874 
Präm. Scheine d. Seehandlung. | — 514 59 
Kurm. Oblig. mut laut, Coup . 4 92 | 94 
Neum, Inter. Scheme dio. ] 4 Al — 
Berliner Stadt- Obligationen . 4 — 84 
Königsberger dito e a 
Elbinger dito — 4444 — 14 — 
Dans. dito v. in T. —— 0.0. ze 34 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 974 965 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe | 4 oo: | — 
Ostpreuss ische do 4 985 975 
bommerche dito . 4 | 1044| 41034 
Kur- undNeumärkische dito . 410311 
Schlesische dito 4 — 11 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark — — 1 63 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark] — — 365 
Holl. vollw. Ducaten .l— 1811 — 
Neue dio 19 |, — 
Friedrichsd’or BEUTE eh 8 zus 4138 : 251 
Disconto 5 22 ** N 3 
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